
Schneller Fuchs, träger Hund,
Bayern  und  Sylt  oder:  Das
ganze Alphabet soll es sein
geschrieben von Bernd Berke | 20. August 2019

Mal  abgesehen  von  Pangrammen:  Selbstverständlich  ist
dieser  Fuchs  (aus  Schottland)  gegen  die  Fuchsjagd
(Protestkarte aus Cornwall / UK). (Foto: Bernd Berke)

Ich  weiß  auch  nicht,  warum  ich  ausgerechnet  heute  darauf
komme. Jedenfalls gibt es da die sogenannten Pangramme. Was
das sei? Nun, es sind etwas wirre und zuweilen komische Sätze,
deren vornehmster Zweck darin besteht, sämtliche Buchstaben
des Alphabets zu enthalten.
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Man fragt sich, wer diese Sprach-Bastelei betrieben hat. Im
Deutschen ist jemand – nach vermutlich langem Grübeln (oder
fröhlichem Assoziieren) – auf diese Idee verfallen:

„Franz jagt im komplett verwahrlosten Taxi quer durch Bayern.“

Nicht  schlecht.  Aber  da  fehlt  doch  noch  was?  Richtig,  es
kommen keine Umlaute vor, die fürs Deutsche nun mal typisch
sind. Auch vermisst man das „ß“. Um den Satz letternmäßig
entsprechend zu erweitern, muss man freilich aus Bayern in den
hohen Norden gehen. Dann eröffnet sich die ins Absurde ragende
Perfektion dieses Satzes:

„Zwölf Boxkämpfer jagen Viktor quer über den großen Sylter
Deich.“

Und wozu solche Sätze? Früher hat man Fernschreiber, Setz- und
Schreibmaschinen  oder  Drucker  damit  getestet,  heuer  sind’s
gelegentlich noch Computer-Tastaturen. Mit einem Merksatz kann
man herausfinden, ob alle Buchstaben funktionsfähig vorhanden
sind und wie sie – je nach Schriftart – aussehen.

Selbstverständlich gibt es derlei Satz-Konstrukte nicht nur im
Deutschen. Das wohl berühmteste stammt aus dem Englischen und
lautet:

„The quick brown fox jumps over the lazy dog.“  (Der schnelle
braune Fuchs springt über den trägen/faulen Hund.)

Im Französischen behilft man sich u. a. hiermit:

„Portez ce vieux Whisky au juge blond qui fume.“ (Tragt diesen
alten Whisky zum blonden Richter, der raucht.)

Es  gibt  derweil  auch  Sätze  mit  allen  französischen
Akzentformen, auf die ich hier verzichten möchte. Hab‘ ich
denn  Lust,  all  die  Sonderzeichen  auf  der  Tastatur
hervorzukramen?  Nö.

Die  zuweilen  unerschöpflich  erscheinende  Wikipedia-



Enzyklopädie,  der  wir  die  Beispiele  dankend  entnehmen,
unterscheidet übrigens noch „echte“ Pangramme, in denen jeder
Buchstabe genau einmal vorkommt. Angeblich ist dies bislang in
keiner  Sprache  ohne  Abkürzungen  und/oder  gewaltsam
herbeigezerrte  Kunstworte  gelungen.

Wo wir eben schon mal beim Fuchs waren: Zum Füchslein auf dem
Foto  gibt  es  eine  kleine  Geschichte.  Das  Tier  stammt  aus
Schottland. Ich hatte es dort in einem Geschäft entdeckt, es
aber zunächst nicht gekauft. Doch der Kerl mit der grünen
Montur ging mir nicht mehr aus dem Kopf. Also hieß es nach
reiflicher Überlegung: noch einmal quer durchs Land von der
einen zur anderen schottischen Küste fahren – zurück bis zu
jenem Laden, wo der Fuchs gottlob noch zu haben war. Jahre
später hat ihn unsere Tochter ins Herz geschlossen. Sage also
niemand, die damalige Fahrt hätte sich nicht gelohnt. Doch vom
Öko-Fußabdruck  (Carbon  Footprint)  reden  wir  hier  mal
ausnahmsweise  nicht.

Dieser Tage ist der Fuchs übrigens mit in England gewesen,
genauer: in Kent, London und Cornwall. Er musste sich doch
über den Brexit informieren. Als Schotte ist er ganz eigener
Meinung.

_______________________________________

P. S.: Im besagten Wikipedia-Beitrag finden sich auch noch
einige Pangramme für folgende Sprachen: Russisch, Polnisch,
Slowenisch,  Tschechisch,  Lateinisch.  Mehr  gibt’s  man
anderweitig,  beispiels-  und  vorzugsweise  in  dieser  denkbar
ausführlichen Listen-Überscht: http://clagnut.com/blog/2380/
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Rätsel des Alltags (5): Das
Ungeheuer von Topf Ness
geschrieben von Bernd Berke | 20. August 2019
Länger nichts mehr für die lose Reihe „Rätsel des Alltags“
geschrieben. Jetzt aber drängt sich ein (Un)wesen geradezu
auf. Oder was würdet ihr tun, wenn sich „Nessie“ quasi in
eurer Küche zeigt? Das erschütternde Erlebnis schreibend zu
verarbeiten suchen. Eben.

Das  Beweisfoto:  Ungeheuer
aus  dem  Urschlamm.  (Foto,
weltexklusiv: Bernd Berke)

Es begab sich also bei Verfertigung einer an sich harmlosen
Tomatensuppe, dass urplötzlich ein Ungeheuer sein schauriges
Haupt  erhob.  Das  unwiderlegliche,  selbstverständlich
weltexklusive Beweisfoto (Kaufpreis auf Anfrage) stelle ich
hinzu, es sagt – wie man hilflos zu formulieren pflegt – „mehr
als tausend Worte“… Eigentlich könnte ich also den Text schon
beenden.

Doch halt! Aus meinem kaum erschöpflichen Nippes-Fundus taucht
noch ein Souvenir auf, das ich einst in Schottland erworben
habe, und zwar direkt am berühmten Loch Ness. Das vierteilige
Keramik-Set  stellt  das  legendenumwobene  Monster  in  aparter
dunkelgrünlicher Tönung dar. Hübsch, nicht wahr?

https://www.revierpassagen.de/32695/raetsel-des-alltags-5-das-ungeheuer-von-topf-ness/20151018_1722
https://www.revierpassagen.de/32695/raetsel-des-alltags-5-das-ungeheuer-von-topf-ness/20151018_1722
http://www.revierpassagen.de/32695/raetsel-des-alltags-5-das-ungeheuer-von-topf-ness/20151018_1722/p1220667


Souvenir  aus  Schottland
(Foto:  Bernd  Berke)

Man vergleiche nun aber mit dem Ungeheuer von Topf Ness. Das
eine ist eher ein sinniger Scherzartikel, im anderen Falle
wird es hingegen ziemlich ernst. Allein der blutorangenfarbene
Urschlamm deutet doch wohl unmissverständlich darauf hin. Und
bevor noch läppische Gruselspielchen zu Halloween uns ereilen,
erschaudern wir hierbei im Innersten.

Highland-Games oder die Lust
am Verkleiden
geschrieben von Hans Hermann Pöpsel | 20. August 2019
Allerorten  finden  sie  in  den  letzten  Jahren  statt,  die
Mittelalter-Feste oder die Fantasy-Treffen, mit Menschen in
den  wildesten  Verkleidungen,  am  liebsten  aus  alter  Zeit.
Neuerdings  kommen  an  allen  Ecken  und  Kanten  sogenannte
„Highland-Games“  hinzu,  und  gerade  sie  ziehen  Unmengen  an
Zuschauern an.

„Schottisches
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Leben“  auch
hier  im
Hülsenbecker
Tal.
(Foto:  H.  H.
Pöpsel)

So  ein  schottisches  Wettkampf-Ereignis  konnte  man  am
Wochenende – zum zweiten Mal – auch in Ennepetal erleben. Im
ansonsten beschaulichen Hülsenbecker Tal ging es unter anderem
mit  Baumstammwerfen  und  Sackschlagen  zur  Sache.  Lautstark
angefeuert  wurden  die  Kämpfer  in  ihren  Schottenröcken  von
Fanclubs der Heroen ebenso wie von „normalen“ Zuschauern.

An den bedruckten T-Shirts der Mannschaften kann man erkennen,
in wie vielen Orten es inzwischen solche Highland-Games gibt,
ob  in  Lochtrup  oder  Rheken,  in  Borken  oder  Borgentreich.
Offensichtlich gibt es ein ganzes Netzwerk dieser Gruppen.
Natürlich muss eine ausreichende Biermenge bei den Spielen
gesichert  sein,  und  entsprechend  stieg  der  Lärmspiegel  im
Laufe  des  Tages  deutlich  an  –  die  Rehe  und  Füchse  im
benachbarten Wald konnte man nur bedauern. Übrigens, wer kein
Bier mochte, der konnte auch auf edlen schottischen Whisky
zurückgreifen.

Die Hinwendung zum angeblich ursprünglichen Leben und Kämpfen
scheint  eine  partiell  unaufhaltsame  Entwicklung  zu  sein,
angefeuert noch durch die fast allen Menschen eigene Lust am
Verkleiden. Interessant wäre, zu erfahren, ob es in Köln und
Düsseldorf auch diese Highland-Games gibt oder ob der Karneval
auch solche Entwicklungen schlucken kann.


